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Gueert himmliſcher Geiſt! es weint bey Deiner Gebeine

Staub Germania knieend, und gießt heißquillende Klagen

Ueber den Marmor herab, die Hulle des heiligen Moders;

Aber tief an dem Grabe laß ich Germania jammern,

Flieſſen Bache von Thranen, und Klagelieder verhallen

Au des Tempels Gewolben, der Hulle des heiligen Marmors,

Und in den Salen, wo ehmal Du ſprachſt von der Tugenden Schonheit;

Nicht am Staube weil' ich, ach! nicht am Quelle der Thranen;

Nicht, wo Du nicht mehr biſt; nein, hin, wo der ewige Geiſt lebt,

Eilt, ſo ſchnell ſie vermag, mit Flugeln vom Staube zu eilen,

Meine Seele Dir nach; wohin Du mit Flugein von Licht flogſt;
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Himmliſch will ich Dich ſehn; ich will den Sterblichen nicht mehr,

Nicht im Thale der Nacht den muden ſchmachtenden Wandrer,

Nicht den Kampfer mehr ſehn; ich ſuche den Sieger, den Sieger,

Wie er ſteht im Triumph, wie ſchon in den Auen Siona;

Sehn Jhn, wo Schmerzen nicht mehr, wo Oceane voll Luſt ſind,

Wo kein Schatten ſich naht, und wo kein Klageton hinſchallt;

Alles Gerechtigkeit athmet, und Wahrheit und ewige Liebe;

Welten ſtaubender Staub, und Sonnen dunkler als Nacht ſind;

Da will ich ſtralen auf Jhn die Geiſterſonne Dich, Gott, ſehn;

Stromen das ewige Leben aus dem, der Gott iſt und Menſch ward,

Schlief im Staube. des Todes, Unſterblichkeit bracht' aus der Grabnacht 3

Will bey Gottes Propheten Entzückung ganz Jhn und: Dank ſehn:

Dank, wie kein Sterblicher iſt, bey Gottes Erbarmungen, Fulle,

Wenn vom Golgatha Blut vor ſeinen Augen herabſtromt,

Und die Seele verſchlingt; Entzuckung, wie Abraham einſt war,

Als er ſahe den Tag des Menſchenſohnes, und um ihn

Himmel und Erde nicht mehr, nur Dich erblickte, Meſſias!

Ja! ich ſeh Jhn, ich ſeh Jhn, den Sohn des Lichtes! Er iſt es!

Unter tauſendmal tauſend erkenn' ich die duldende Sanftmuth.

Wie Sie ſpricht aus dem himmliſchen Aug' die hohe Empfindung!

Und die Salbung des. Geiſtes, wie Sie vom Antlitz herabtrieſt!

Wie



Wie von der Sonuk! bar  Tag,  von der. Morgenkothe die Wonne

Irdiſcher Anbethung atvieſt: ns: Herz des erwachenden Weiſen hn.n

Welche Fulle besFriedens in! neuaufbluhenden Zugen!

Welcher Stolz. des! Triuphes, und welche Demuth im Stolze!

Ueber Jhn freut ifich. der:: Himmel! Der Liebe jauchzende Stimmen

Tonen in Sein. unſterbliches Ohr, und ſingen die Thaten,

Die Er im Thale der Nacht dem: Tage der Ewigktit ſate!

Lange ſchon ſahe: der Himmel der Tugenden Menge!“ Sie bluhten

Lang ſchon ritn Lichte. des Throns; die rufende That, wie die leiſe

Unerforſchliche Zahre, geweint in der Mitternacht Stille!

„Sey gegrußt, unſterblicher Sohn der Sterblichkeit! Siehe,

„Deiner Tugenden Fruchte ſind wie des Himmels Bewohner,

„Sind wie Gottes Gedanken unzahlbar, ſind ewig, wie Gott iſt!

„Einen Augenblick nur, o Gellert! lenke den Blick itzt

„Auf die Erde zutuck, und hore die ſtarkenden Lieder,

„Die Du ſangeſt dort einſt, die mit Dir tauſende ſangen,

„Tonen ſanſtftießend in allen Gränzen Germantens; Sieher

„Tropfeln erheiternde Thränen, (erhabner Tugenden Quellen, Ju. 227

„Bey dem Geſange der Lieder! Sie wird der Enkel noch ſingen,

„Wenn er früh ſchon erwacht; ſie wird des ſpatſten Jahrhunderts

„Jungling lernen; ihn werden nicht treffen die Pfeile. der Wolluſtz.!
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„Ruft aus Dejnem Liede; diz Waheheit, und lachet odie Unſchulbz 2

„Wie Du ſie mahlteſt, ihn an!. Er wird, von der Rrizungen ſtarkſten
li

„Schnell wegwenden den Blick; »wird kampfen, als fah' er die Bahre,

„Und das Kleinod, des Glaubens, der; Sieger: Krone, das Vorbild

„Jeder Tugenden, Jeſus!n unde ſiegen wird orig wir. werden

„Siegen ihn ſehn, Du mit uns; ihn kommen. ſehen, mit Schweiße

„Des Triumphes bedeckt! „Er wandelt mit muthigen Schritten s

„Durch die himmliſche; Schaar, ſieht um ſich, ſuchet:. und. findet t n

„Gellert zuerſt, und ruft und jauchzet: Heil ſey Dir! deun Du haſt

„Mir gerettet das Leben, die ewige Seele gerettet!

„Dank und ewiges Heil Dir! So werden,. o. Bruder, nun taglich

„Von der Erden herauf zu Dir ſich ?Gerettete ſammein;

„Von der glanzenden Stirn der Heiligen zielet der Lichtſtral

„Gottes tief in Dein Herz, und trankt, Dich ewig mit neuer

„Unausdenklicher Wonne Vom Sterbebett ſiegender. Chriſten

„Horen wir Deine Geſange. Die Sanger ſchniachten dem Tode

„Heißer entgegen, um Gfllert zu ſehn, und ewig mit Dir dann

„Anzubeten das Lamm z  verachten noch, tiefer der Erde  n.

„Fliehende Schatten, ergreifen noch feſter das ewige Leben,

„Singen und gießen Strome von Muth auf die jammernden, Waiſen

„Und den klagenden Freund, und die mude, ſchluchzende Gattinn.
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„Ol wie ſie ruhrt, die Sprache des“liedes im redlichen Munde

„Der entfliehenden Mutter und Freundinnlnnch, wie- ſie wunſchen,

„Dank Dir auch nur zu ſtammeln fur jede Zeile des Liedes

„Wende. den Blick noch nicht weg Noch weint die getroſtete Armuth

„Ueber Dich FJulle der Freuben herauf aus dem Janimer des Staubes;

„Und wer leiden Dich ſah, der? athmet  der Ungeduldh Zahre

„Wieder zuruck: So hatte nicht Gellert geweint; und, wer horte
„Von der Tugend Zeugniß: Dich geben, wer ſahe Dein. Beyſpiul, i

„Eilt zur Ausubung fort, unh: ſchreckt den Gedaiuken der. Tyagheit ut

„Und der Eitelkeit Reizungen weg. »So lehrte nicht Gellert;

„Nein, das gelobſ' ich Jhtn nicht, da ich imeſtillen  Gedrange n n.

„Eernensbegieriger Horer nicht Jhn, dich Wahrheit und Tugend,

„Vor mir erblickte; da ſie mein Herze mir ſchmelzten! Was damals

„Gottlich fuhlte die Seele, pas nieint in. der Stunde der Reizung
—i—

„VNMinder nicht gottlich und wahr! Wie wurde der Himmliſche trauern,

„Sah' er mich wandeln den Weg des Verderbens; ich will ihn nicht wandeln!

„Sind

r Wie wahr dieſes ſey, leſe ich eben in einem Schreiben eines zartlichen Witwers, vom No

vember 1769. an ſeinen Freuud.. Bedy dieſer Gelegenheit bitte ich Dich, mein lieber

„Freund, wenn Du dem Herrn Gellert entweder ſelbſt ſchreibeſt, oder jemand kenneſt, der

„ihm ſchreibt, ſo danke ihm fur den Troſt und die Beruhigung, die ſeine geiſtlichen Lieder

„meiner lieben Seligen im Tode gebracht haben; Jch weiß es, dieß iſt eine ſeinem ſchonen

nHerzen angenehme Belohnung.“



„Sind die Erſtkinge heilig, die noch in der Stdorblichkeit Nacht ſtehn; 2.

„O! wie werden. ginſt, ſeynn die, Fruchte: der. ewigen Erndte!n

Alſo hort' ich die Hinmmliſchen ſingem.: Minr iſb  viel verſtand ich;

Mehr, waskein Ohr nie vernahm, wus —nie verſtehen der Staub wird,

Sangen. in Krgiſen. um. Jhn. Jehevah's emige Sanger; n

Und Er neigte ſich ttief Jhm quollen!? anbethende. Thraijen, irn ut ü 8

Thranen don Lirht, die Wangen herab, und unſterbliche Blumen

Bluhten eilend niporba,.wo eſie; troffen, die Thränani c u e
Und Er rang idie Hande? zu  Gotka) Es bethet die Demuth n. ul jtn
Unausſprechlich ihn an, der. ewig Alles in allen

Himmeln und Etden! wirht „was. gut unh dar! Ewinkelt werth iſte
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